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Immanuel Kant (1724-1804) - Die Antinomie der reinen Vernunft (1781)
Erster Widerstreit der transzendentalen Ideen

Immanuel Kant:

1724:
- in Königsberg (in Preußen) geboren
1740:
- Studium an der Albertina (wahrscheinlich Philosophie)
1744:
- erstes Werk: „Wahre Schätzung der lebendigen Kräfte“
1754:
- Dissertation – Kant wird Magister und Privatdozent
1755:
- lehrte Logik, Metaphysik, Mathematik und Physik, später auch Geographie und Ethik
1762:
- Herder wird begeisterter Student von K. ; er hielt K. für einen „gesellschaftlichen Beobachter“, welcher eine europäische Sichtweise (zitieren von engl. und franz. Autoren) hatte
1764:
- mit 40 „man erwirbt seinen Charakter“
1766:
- lernt Kaufmann Green kennen, welcher nach strengen Maximen lebte
1769:
- lehnt Lehrstuhl von Erlangen für Philosophie ab; aufgrund der Maxime Königsberg
1781:
- 1.Auflage der Kritik der reinen Vernunft 
1787-90:-2. Auflage der Kritik der reinen Vernunft; Kritik der praktischen Vernunft; Kritik der Urteilskraft
1804:
- Tod in Königsberg


Einige Begriffe nach Kant:
Raum: 
- stellt keine Eigenschaft oder Verhältnis von Dingen zueinander dar

- ist nichts anderes als nur die Form aller Erscheinungen äußerer Sinne

- ist rein subjektiv; geht man davon ab und betrachtet R. an sich, so ist die Vorstellung vom R. 

gar nichts
Zeit:
- die Vorstellung von Zeit ist eine einzelne, keine allgemeine

- ist eine reine Anschauung und nicht veränderlich

- ist eine stetige Größe und das Prinzip der Gesetze des Stetigen in den Veränderungen des

Weltalls (ähnlich Newton)

- ist nichts Objektives und Reales, sondern durch die Natur des menschlichen Geistes not-

wendige Bedingung
Synthesis: - alles Denken ist S.
Zitat: „Ich verstehe aber unter S. in der allgemeinen Bedeutung die Handlung, verschiedene Vorstellungen zueinander hinzuzutun, und ihre Mannigfaltigkeit in der Erkenntnis zu begreifen.“


Thesis
These: 
- die Welt hat einen Anfang in der Zeit und ist im Raum begrenzt
Beweis:
- man nehme an die Welt hat keinen Anfang in der Zeit

-> so ist bis zum jeden Zeitpunkt eine Ewigkeit abgelaufen

-> in dieser Ewigkeit geschieht demnach eine unendliche Reihe von aufeinander folgenden

Dingen

-> durch die Unendlichkeit einer Reihe kann man ihre sukzessive Synthesis niemals vollenden

-> eine unendlich verflossene Weltreihe ist unmöglich , da der Anfang, welche die Bedingung

des Daseins ist, notwendig ist

( die Zeit hat einen Anfang


- man nehme an die Welt ist ein unendliches Ganzes von zugleich existierenden Dingen

-> die Größe des Quanti (Objekt) kann nur durch die Synthesis der Teile erfasst werden

-> um die Welt, die alle Räume erfüllt, als Ganzes zu denken, müßte die vollständige

             Synthesis als vollendet angesehen werden

-> bei Durchzählen aller gleichzeitig existierenden Dinge würde unendliche Zeit ablaufen; was

unmöglich ist

-> ein unendliches Aggregat (Einheit zusammengesetzter Dinge), welches nicht als Ganzes

gegeben ist, kann nicht zugleich existieren

( demnach ist die Welt im Raum nach nicht unendlich


Antithesis
These:
- die Welt hat keinen Anfang in der Zeit und der Raum ist unendlich
Beweis:
- man nehme an die Welt hat einen Anfang

-> da der Anfang ein Dasein ist muss eine Zeit vorhergehen, wo die Welt nicht war, eine leere

Zeit

-> in der leeren Zeit ist kein Entstehen der Dinge möglich, weil kein Teil vor den anderen die 

Bedingung des Daseins oder Nichtdaseins an sich hat

-> man kann annehmen, dass sie durch sich selbst oder eine andere Ursache entstehen

-> in der Welt können Dinge anfangen, die Welt selbst hat keinen Anfang

( demnach ist die Welt in Ansehung der Zeit unendlich


- man nehme an die Welt ist im Raum endlich und begrenzt

-> sie befindet sich in einem leeren Raum, der nicht begrenzt ist

-> man findet dann nicht nur ein Verhältnis zu Dingen im Raum, sondern auch ein Verhältnis 

von Dingen zum Raum

-> man nehme weiter an, die Welt ist ein absolutes Ganze, so ist ihr Verhältnis zum leeren

Raum kein Verhältnis zu einem Gegenstand

-> eine Begrenzung der Welt durch einen leeren Raum ist rein gar nichts

( die Welt ist im Raum demnach unendlich



Kritik aus dem Kurs:
- es ist ein negativer Beweis

- die Argumentation führt von Zeitbegriff auf den Raum und wieder zurück
- Kant schließt von seinen Standpunkt aus auf allgemeingültige Denknotwendigkeiten


Kommentar aus dem Kurs

- Einsteins allgemeine Relativitätstheorie zeigt, dass Kants Annahmen über Raum und Zeit nicht notwendig gültig sind
 

